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Bedaction und Gerpedition, gäckerſtr. 89, 
Fern ſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 28. Auguſt 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 
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dei sämmtlichen Postanstalten, den Abholstellen in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

S 50 Pig. 

Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Die Ernteſtatiſtik des Dentſchen Reiches für 1897 


wird im 3. Heft der „Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs“ veröffentlicht. Bei fat allen Fruchtarten war im Reichs ⸗ 
durchſchnitt der Ernteertrag größer, als die aus den zehn vorher 
gegangenen Jahren berechnete Mittelernte. Setzt man dieſe 
Mittelernte vom ha gleich Hundert, ſo betrug nämlich die 1897er 
Ernte an; Klee (Heu) 13154, Luzerne (Heu) 125,59, Eſparſette 
121,84, Wieſenheu 120 47, Runkel (Futter⸗)Rüben 120,37, Buch⸗ 
weizen 119 64 Raps (Samen) 11429, Lupinen (Heu) 113,79, 
Möhren, Weiße (Sted-, Stoppel:) Rüben, Kohlrüben 112,24, 
Lupfnen (Körner) 111,76, Kartoffeln 108,37, Roggen 107,41, 
Weizen 106,29, Wein 106,28, Ackerbohnen 104,48, Hopfen 
103.45, Hafer 101,68, Wicken 101,28, Gerſte 10075 v. H. 
Nur Erbſen mit 94,87, Klee (Samen) mit 94,12 und Spelz mit 
92,97 v. H. blieben im Mengenertrage hinter der Mittelernte 
zurück. — Trotz der befriedigenden Ernte ſtieg die Einfuhr von 
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Kartoffeln zu beträchtlicher 
Höhe. In dem Jahrzehnt 1888/97 zeigte bei Roggen nur das 
Vorjahr (1896), bei Weizen die Jahre 1895 und 96, bei Gerſte 
und Hafer das Jahr 1896 und bei Kartoffeln die Jahre 1891, 
93, 95 96 eine höhere Einfuhr. Immerhin war bei Roggen, 
Hafer und Kartoffeln der Antheil der ausländiſchen Frucht an 
den dem deutſchen Volke zur Verfügung ſtehenden Geſammt - 
mengen verhältnißmäßig gering; er betrug für Kartoffeln 05 v. 
G., Hafer 9,9 v. H., Roggen 11.9 v. H., für Weizen und Gerſte 
aber 32,8 bezw. 35,4 v. H. 


Ventſches Neich. 


Berlin, 27. Auguſt. 

Das Raiſerpaar hat Wilhelmshöhe jetzt wieder ver⸗ 
laſſen. Am Freitag iſt der Kaiſer zu den Kavallerieübungen in 
Münfter angekommen, während die Kaiſerin mit dem Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Luiſe in Wildpark eingetroffen iſt. 
Auf dem Bahnhof wurde dieſelbe von den Prinzen Adalbert, 
Auguf, Wilhelm und Oskar empfangen, worauf die Fahrt nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam erfolgte. 

Der Kaiſer ließ dem Zaren dieſee Tage durch den 
Botſchafter Fürſten Radolin ein Album mit photographiſchen 
Aufnahmen der am Geburtstag des Zaren Nikolaus II. im 
Berliner Luſtgarten abgehaltenen Parade über das Kaiſer 
Alexander-Garde⸗Grenadierregiment überreichen. Der aus dunklem 


Der Erbe von Kadenburg. 
Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) N 

„Sind Sie verrückt, Menſch, hören Sie meiner Sprache 
nicht an, daß Sie“ — 

„Oho! man braucht nicht allemal ein Bauer oder geringer 
Kerl zu ſein, um zu ſtehlen, Herr Laun! Daß Ste ausge 
brochen find, zeigt Ihr kluger Kopf. Der Andere iſt wohl 
Ihr lieber Freund Hornkohl? Kommen Sie nur mit, Sie ge- 
bildeter Mann!“ 

„Fällt mir im Traum nicht ein! Laſſen Sie los, 
Guter, oder ich —“ 

„Rommen Sie mit, mein Guter, oder ich“ — höhnte der 
Herkules und riß das Pferd vor Aufregung in den Zügeln, daß 
das nur gute Behandlung gewöhnte Thier ſich hoch aufbäum te 
und ſich mit aller Kraft bemühte, die Fauſt, die es raſend machte 
vor Schmerz, abzuſchütteln. 

Der Erbgraf hatte aber in blinder Wuth über dieſe Miß⸗ 
handlung ſeines Thieres die Peitſche genommen und dem Herkules 
dermaßen über das Geſicht gehauen, daß der Mann vor Wuth 
laut aufſchrie, taumelte und ſeine Piſtole erhebend, ſchoß 

Dazwiſchen gelte das Schreckensgeſchrei des Dieners Franz, 
Flüche, wildes Drohen, dem Erbgrafen wurde es ſonderbar warm 
in der Schulter — er fühlte einen heißen Schmerz, der Linke 
Arm hing ihm plötzlich ſchlaff nieder, er war getroffen. 

Der vor Wuth ſich nicht mehr kennende Gens darm ſah es 
und ſeine Furchtlofigkeit ſteigerte ſich jetzt zu wildem Triumph. 

Es half nichts, daß der Erbgraf ihm drohte, ihn wegen 
Mißbrauchs der Amts gewalt abſetzen zu laſſen, es war ſchon viel, 
daß er ſich ſelbſt durch ſeine Entſchiedenheit vor weiteren Thät⸗ 
lichkeiten ſchützte. 


mein 


Nußbaumholz angefertige Deckel trägt in der linken oberen Ecke 
die deutſche Kaiſerkrone und die Initialen des Kaiſers und in 
der Mitte die Aufſchrift in Gold. 

Am 31. Auguſt, dem Tag: des Negierungs-Antritts der 
König in der Niederlande, wird der Niederläudiſche 
Geſandte die ſich dauernd oder vorübergehend in Berlin 
aufhaltenden Holländiſchen Herren Nachmittags von 5 bis 7 Uhr 
in feiner Wohnung Voß⸗Straße 16 empfangen. 

Während beim Tode des Fürſten Bismarck, fo 
ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“, weder Fuͤrſt Reuß ä. L. noch ſeine Re 
gierung etwas haben von ſich hören laſſen, hielt in der Greizer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Vorfigende eine warme Ge⸗ 
denkrede uuf den Verſtorbenen, der Ehrenbürger der Stadt Greiz 
war. Dabei erhoben ſich alle Mitglieder der Verſammlung, 
darunter auch ein Sozialdemokrat, zu Ehren des großen Todten 
von ihren Plätzen. 

In der Krefelder Katholiken verſammlung 
erörterte, wie nachträglich noch bekannt wird, der Abg. Porſch 
in beachtenswerther Weiſe die Beziehungen Windthorſt's 
sum Fürſten Bismarck Er dankte zunächſt dem verſtor benen 
Reichskanzler, daß dieſer feine ganze Perſönlichkeit für die 
Erleichterung des Ordens weſen eingeſetzt habe; dankbarer wäre 
ihm der Natholiciemus freilich geweſen, wenn er ganz reinen 
Tiſch gemacht hätte; dazu hatte er die Autorität. Deshalb war 
Windthorſt nicht beglückt vom Sturze Bismarck, deshalb hat er 
nicht in ſeiner letzten Unterredung mit Bismarck dieſem eine Falle 
nellen wollen, ſondern Windthorſt war traurig, daß Bismarck ging, 
well er fürchtete, daß hinter dieſem kein jo großer Mann mehr 
kommen würde. Windthorſt hat nie die Vermittelung Bleichröders 
für eine Unterredung mit dem Fürſten nachgeſucht, er hat ſich 
nicht an den Fürſten herangedrängt, um für Conceſſionen ſeinen 
und ſeiner Partei Einfluß zu verwerthen. Windthorſt hatte damals 
auch nicht den Namen Caprivi lancirt. Die Initiative zu der 
ſolgenſchweren Unterredung iſt von anderer Stelle ausgegangen. — 
So der erwähnte Centrumsmann. 

Dem „Juſtiz. Miniſterial⸗Blatt“ zufolge iſt dem Kammer- 
gerichtsrath, Geheimen Oberjuſtizrath Dr. Nintelen (dem be 
kannten Centrumsmitgliede) der Rolhe Adler Orden II. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 

Ueber die Verbeſſerung der Infanterie ⸗ 
Waffen ſchreiben die „Münch. N. N.“, daß die Meldung von 
der Erprobung eines neuen Infanterie-Gewehrs um jo weniger 
befremden könne, wenn man auch die ergänzende Mittheilung in 
Betracht zieht, daß es ſich nicht um die Erprobung eines neuen 
Modells, ſondern um die Verbeſſerung und Erleichterung des bis⸗ 
herigen Modells unter Beibehaltung des bisherigen 
Kalibers handelt. Daß das alte Modell verbeſſerungsſähig 
und verbeſſerungsbedürftig iſt, hat die öſterreichiſche Heeres ver⸗ 
waltung bewieſen, als ſie an die Erprobung des verbeſſerten Ge⸗ 
wehrs „Repetirgewehr M 1895“ ging und ſeit dieſer zur Zu⸗ 
friedenheit ausgefallenen Probe auf demſelben Wege der Auf⸗ 
friſchung, den Deutſchland nach Einführung des verbeſſerten 
Modells offenbar einzuſchlagen gedenkt, zur allmählichen Um⸗ 
waffnung der Armee ſchritt. 

Von du Flottenmanövern wird berichtet: Jetzt 
manöorirt die Weflflotte vor Arkona gegen die Oſtflotte vor 
Hela. Die Offlotte ſuchte in der Nacht zum Freitag durch die 


Vorpoſten der Weſtflotte durchzubrechen, wurde aber nach Hela 


zurückgedrängt und dort blockirt. Freitag Mittag ankerte die 


Vielleicht mochte dem Menſchen doch jetzt eine halbe Sorge 
aufſteigen, ſich in der Perſon geirrt zu haben; ſein College 
flüſterte wieder eindringlich auf ihn ein, und fo kam es denn jo 
weit, daß der Erbgraf auf ſeinem Pferde bleiben durfte, als 
Franz heulend und fluchend zugleich darauf beſtand, ſich ſelber 
wolle er ja gern binden laſſen und dem Herrn Wachtmeiſter ſein 
Pferd geben, ſie ſollten nur ſeinen Herrn unbeläſtigt laſſen. 

So zogen ſie denn, der Erbgraf wüthend, außer ſich über 
dieſe abſurde Tücke des Schickſals, weiter, Franz ging neben ihm 
mit gebundenen Händen, ihm ſelbſt hatten ſie den Fuß im Steig⸗ 
bügel feſtgeſchnallt und der Herkules, dicht neben ihm reitend, 
hielt ſein Thier an einem Lederriemen. 

Jedenfalls machte das Benehmen des Dieners gegen ſeinen 
Herrn, dieſe wiederholten Bitten deſſelben, ſich die Schulter ver- 
binden zu laſſen, den Herkules immer unſicherer, der ſeinen rieſigen 
rothen Schnurrbart heftig maltraitirte. 

Ver Tag graute unterdeß; nach und nach vermochte er das 
Reitzeug, die Perſon des Gefangenen zu erkennen. 

Wäre das für den entflohenen Laun ausgeſetzte Fanggeld 
nicht geweſen! Seine Gier, es zu gewinnen, hatte ihn verleitet! 

Aufgeben aber wollt' er's doch nicht; meinte auch, ſeine 
Sache damit weſentlich zu verſchlimmern. Und gab es nicht 
Gauner, die ſo liſtig waren? 

Inzwiſchen machte der Blutverluſt den Erbgrafen blaß und 
N er fühlte ein ſonderbares Singen und Brauſen in den 

ren. 

Franz reichte ihm den Cognac aus dem Halfter des anderen 
Pferdes, — der Herkules wagte ſchon gar keine Einrede. 

So zogen fie gegen ſechs Uhr auf den Amthof von Gert. 
lingen, und in demſelben Moment fühlte der Erbgraf ſich ſehr 
unwohl; dann waren ihm die Sinne geſchwunden und bewußtlos 
trug man ihn in das Gerichtsgebäude. 

Als er wieder zu ſich kam, ſah er einen fremden alten Herrn 
vor ſich, der ihm den Rock zerſchnitten hatte und die Wunde aus⸗ 


Flotte vereinigt vor Neufahrwaſſer. Am Sonntag findet eine 
Bootsregatta um den Kaiſerpokal ſtatt. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreise 
Kreuznach⸗Simmern wurde Paaſche (natlib.) gewählt. Die 
Betbeiligung an der Wahl war gering. Es wurden im Ganzen 
8763 Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf Prof. Dr. 
—— (natlib.) 8283 St., Prof. Dr. Vuchow (frſ. Vp) enthielt 
207 St. 


Zur Wahlbetheiligung der Soztaldemo⸗ 
kratie an den preußiſchen Landtagswahlen wird aus Kiel 
gemeldet, daß die dortigen „Genoſſen“ nach einer langen, zum 
Theil ſtürmiſchen Debatte die Betheilſigung abgelehnt haben. 
Die Kieler Abſtimmung iſt für die ganze Provinz Schleswig ⸗ 
Holſtein maßgebend. 

Von dem Kanalbau auf der Südemſcherlinie 
hat die preußiſche Regierung nach der „Köln. Ztg.“ Abſtand ge- 
nommen, dafür aber den Bau der Emſcherthallinie 
(Laar » Oberhaufen - Herne) in Aus ficht genommen. Die erſtere 
Linie ſei aufgegeben worden wegen Schwierigkeiten infolge der 
vorgeſchrittenen induſtriellen und ſonſtigen Geländebebauung. Die 
Baukoſten ſeien veranſchlagt auf 45 Millionen Mk. 

Mit der Bayriſchen Eiſenbahn verwaltung 
iſt die „N. Bayr. Landestg.“, das Organ Memmingers, nicht zu⸗ 
frieden. Herr Memminger erkennt zwar die Verdienſte des Herrn 
v. Crailsheim um die Eiſenbahn verwaltung aa, jagt dann aber 
wörtlich weiter: Die Schafskopferei (0 beſteht im Feſt⸗ 
halten am alten verdorbenen Syſtem, aber das if keine Spezlali⸗ 
tät Bayerns, ſondern wir haben das mit den anderen Eiſenbahnen 
Deutſchlands, der Schweiz und Oeſterreich-Ungarns gemein; daß 
allen zuſammen ein gehöriger Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds 
fehlt, iſt Beweis genug für den faulen Zuſtand in biefem 
wichtigen Zweige der Volks- und Staatswirihſchaft. Aber darauf 
legen die Generalpächter der parteipolitiſchen Weisheit kein Ge⸗ 
wicht, ſie wiſſen und verſtehen nichts davon. Unſer lieber Herr⸗ 
gott hat einen großen Thiergarten. — Die Ausdruckskraft iſt 
echt bayeriſch! 

Eine neue dreijährige, fünfte Sitzungsperiode des deutſchen 
Kolonialraths beginnt im Herbſt. Die Mitglieder find 
bereits ernannt. 

Die deutſche Rolontalſchule wird nunmehr in 
Witzenhauſen an der Werra errichtet werden. Dieſe Schule will 
in erſter Linie praktiſche Wirthſchafts⸗ und Plantagenbeamte, 
Pflanzer, Landwirthe, Viehzüchter und Kaufleute für unſere Kolonien 
und überſeeiſchen Anſiedelungsgebiete tüchtig und vielſeitig vorbe⸗ 
reiten, hat alſo ein recht umfaſſendes Programm. 

Nach Swakopmund in Deutſch-Südweſtafrika gehen 
am 25. September mit demſelben Dampfer, der Arbeiterperſonal 
für den Eiſenbahnban befördert, auch Arbeiter für die Inangriff⸗ 
nahme der Hafenarbeiten hinaus, da die Dringlichkeit derſelben 
allgemein erkannt worden iſt, nachdem in Walfiſchbal von den 
Engländern eine Landungsbrücke in die Bucht hinaus gebaut 
worden it, ſo daß die Dampfer bequem löſchen können. Im 
Uebrigen entwickelt ſich Swakopmund recht gut und der Grund 
und Boden ſteigt bedeutend im Preiſe, da ſehr viel gebaut wird, 
In der letzten Zeit wurden an beſonders günſtigen Stellen bereits 
3 Mk. für den Quadratmeter gezahlt. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im Juli d. J. von 
3082 (im Juli v. J. 2531) Schiffen benutzt worden. Die Ge- 
bühren haben 155 928 gegen 119 515 Mk. betragen. 

wuſch, während eine alte Frau die Waſchſchale hielt. Er fand 
ſich ſelbſt wieder in einem großen, kahlen Raum auf einem alten 
Sopha — Aktenbörte an den Wänden — im Hintergrunde einen 
grünen Tiſch auf einem etwas erhöhten und durch eine Barriere 
von dem übrigen Raum abgetrennten Platz. 

Ein anderer Herr in der blauen kleidſamen Uniform der 
damaligen hannoverſchen Beamten trat eben durch die Thür ein. 
„Nun, Doktor?“ 

„Na, daß wir keinen entwichenen Zuchthäusler vor uns haben, 
zeigt uns der Augenſchein, Herr Amtmann, der Schneehagen mag 
von Glück jagen, 3 hätte noch ſchlimmer werden können; der 
große Blutverluſt iſt's aber nicht allein, der Schulterknochen muß 
geftreift fein und ein Glück noch, wenn er nicht zerſplittert iſt, 
was mir jedoch nicht ſcheint.“ 

Während dieſer Worte hatten die ſtumpfen Blicke des Ver⸗ 
wundeten ſich belebt. 

„Sie gaben vor, der Erbgraf von Lüſſenrode zu ſein,“ ſagte 
der Beamte auf den jungen Mann zutretend, der verſuchte ſich 
aufzurichten, aber ſchwindelnd und übelwerdend ſofort wieder 
zurückſank und vor raſendem Schmerz ſtöhnte. 

„Ich gebe es nicht vor, — ich bin es!“ antwortete er 


ühſam. 

Ne beiden Männer ſahen ſich bedeutſam ar, dann auf feine 
Wäſche, ſeine Kleider. 
Die Uhr, der Ring an ſeinem Finger tragen das Wappen; 
die Brieftaſche mit dem Paß hat ſich in ſeinem eleganten Reit⸗ 
mantel gefunden. f 
Graf Eberhard hörte jedes Wort, war zum Sprechen aber 
zu matt. Jetzt erinnerte er ſich, daß er geſtern Abend zu⸗ 
erſt ſeinen Mantel angelegt, ihn dann aber dem Franz zu⸗ 
geworfen hatte, weil der Abend ihm zu warm war, trotz der 
Regenluft. 
„ſtönnen Sie mir irgend eine Perſon nennen, die Sie re 
cognosziren würde?“ fragte der Beamte höflich. 


Die dies jährige ordentliche Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſengleßereien findet am 13. September in 
Heidelberg ffatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten und Rechnungsſachen die Beſprechung 
der Marktlage, Verkaufsbedingungen des Vereins deutſcher Eiſen · 
gießereien ſowie verſchiedene techniſche Vorträge. 

Ein internationaler Glasarbeiter-Congreß 
findet im September in Berlin ſtatt. 


Dampfkeffelexplofionen. 


Während des Jahres 1897 fanden im Deutſchen Reich 21 
ampfkeſſelexploſionen ſtatt. Die Zahl der dabei ge- 
dteten oder binnen 48 Stunden nach dem Unfall verſtorbenen 

Perſonen betrug 17, die Zahl der Schwerverwundeten 3, 19 
Perſonen wurden leicht verwundet. Als muthmaßliche Urſache 
der Erplofion gilt in 9 Fällen Waſſermangel (in 4 Fällen ver ⸗ 
bunden mit ung nügender Wartung), in 4 Fällen örtliche Blech- 
ſchwächung, in 2 Fällen zu hohe Dampfſpannung, je in 1 Falle 
mangelhaftes Material, Schlammanſammlung, ſprödes Material 
eines Siederohrs, ungenügende Schweißung eines Rohrs, mangel · 
hafte Bauausführung. Keſſelſtein. Insgeſammt betrug in den 
letzten 21 Jahren die Zahl der Exploſtonen 354 und der dabei 
Verunglückten 824, von denen 273 getöbtet, 162 ſchwer und 389 
leicht verwundet wurden. 
— 


Ausland. 


Vatikan. Rom, 26. Auguſt. Trotz der Anftrengungen des langen 
Empfanges am 21. d. M. fährt der Papſt fort, bei ausgezeichneter Ge⸗ 
ſundheit die laufenden Geſchäfte zu erledigen und Audienzen zu ertheilen. 
Heute empfing er verſchiedene Prälaten, ſo den Subſtituten des Staats⸗ 
1 Tripepi und den Aſſeſſor der Inquiſitions ⸗Congregation, 

nart. 

Rußland. Das 5 npaar iſt zur Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Alexander II. von Petersburg nach Moskau gereiſt. Die 
Feier findet am Montag ſtatt. 

Frankreich. Ueber Dreyfus wird demmnächſt ein Buch in deutſcher 
und in franzöſiſcher Sprache erſcheinen. Dem B. BR. ſtanden die Aus⸗ 

gebogen zur Verfügung und das Blatt theilt nun einige Briefe des 

fangenen auf der Teuſelsinſel an ſeine Gattin mit. Mit großer 
Junigkeit gedenkt Dreyfus feiner Lieben, immer wie der betheuert er feine 
Unfhuld und in allen feinen Briefen ſpricht er von feiner Rehabilitirung: 
„Ich warte nun täglich auf die Nachricht, daß die Rehadilitirung ſtattge⸗ 
ſunden hat, daß unſere ebenſo ſchreckliche wie unverdiente Qual ein Ende 
hat, daß endlich der Tag der Gerechtigkeit für uns angebrochen iſt. — 
Oberſt Piequart und Advokat Leblois find nunmehr vor das Pariſer 
Zuchtpoltzeigericht geſtellt worden, weil fie im Juni 1897 die Ergebniſſe 
der gegen Eſterhazy beim Kriegsminiſterium eröffneten Unterſuchung 
Anderen mitgetheilt haben. erſchiedene franzöſiſche Generalräthe 
ſprachen Wünſche betreffs gewaltſamer Unterdrückung der 
Bewegung zu Gunsten Dreyfus! aus. 

England. Der Prinz von Wales, der bekanntlich vor längerer 
eit einen ſchweren Unfall erlitten hat, wird bald wieder kleine 
pazierfahrten machen können. Für das kranke Bein werden beſondere 

Schienen angefertigt. Die Aerzte glauben, daß der Prinz mit dieſen in 
drei Wochen, erſt auf Krücken, mit auf einen Stock geſtützt, die erſten 
Gehverſuche beginnen kann. 


Provinzialnachrichten. 


— Schönſee, 25. Auguſt. Geſtern ſind hier mehrere Bürger einem 
Betrü Las in die Hände gefallen. Als Vertreter der Firma Wilhelm 
Breneke⸗Leipzig ſammelte der Mann Beſtellungen auf „Die Nachfolge 
Chriſti von mas a Kempis“ und ließ ſich 5 Mk. für das 
anzahlen. Der Fremde ließ ſich bei dem Herrn Pfarrer erſt eine 
pfehlung für das Werk ſchreiben, und ſo wurde es ihm leicht, eine Reihe 
von Beſtellungen und Anzahlungen zu erhalten. Er nannte ſich Franz 
Preuß, auch Lehmann, trug eine Brille und eine langen ſchwarzen 
Rock und iſt noch jung. Nachmittags, als man die Betrügerei merkte, 
war er a Hinterlafjung feiner Schulden im Hotel für Logis und Koft 


chwunden. 

— Brieſen, 25. Auguſt. Geſtern fand eine gemeinſchaftliche Sitzung 
beider Gemeindekörperſchaſten dehufs Berathung über den Aus bau der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Zwei Projekte lagen der Verſammlung 
vor. Einmal der Umbau der Kirche zu einer Kreuzkirche mit einem 
Koſtenaufwande von 30 — 36000 Mark, und dann der Anbau eines Pres⸗ 
byterlums nebſt Vergrößerung der Sacriſtei für 8—9090 Mark. Weil 
nach ungefähr 5— 6 Jahren von der Muttergemeinde Brieſen die Töchter» 
gemeinden Dembowalonka, Rynsk und Arnoldsdorf⸗Stanislawken abge⸗ 
zweigt werden, ſo erſchien der große Ausbau für die kleinere Gemeinde 

— nothwendig. Näheres ſoll in einer weiteren Sitzung beſchloſſen 


n. 

— Roſenberg, 25. Auguſt. Vor einigen Tagen brannte auf dem 
Nittergute Peterkau ein Staken mit 40 Fuder Getreide nieder. Man 
nımmt an, daß Tabak rauchende Knaben den Brand verurſacht haben. — 
Der Magiſtrat hat von der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
eine aus 100 Bänden beſtehende werthvolle Volks bibliothek er⸗ 
—ꝗꝓ——— . QAM Q p —-— - ů ů 


„Wo? Wo — bin — ich?“ zwang der Erbgraf ſich zum 


Reben. j 

„In Gertlingen.“ — 

Reine Antwort. Er beſann ſich, wo Gertlingen liege, 
konnte aber keinen klaren Gedanken faſſen. Endlich nach einer 
Pauſe bat er: 

„Geben Sie mir Wein! Sehen Sie nicht —?“ 

„Alle Hagel, — welch alter Eſel ich bin!“ ſchrie der Doktor 
und lief nach dem Tiſche, wo er einen Schnaps hatte hinſtellen 
laſſen, eh' er den Verwundeten, den er natürlich anfangs für 
einen Verbrecher hielt, geſehen. 

Graf Eberhard trank, verzog das Geſicht, fühlte ſich aber 
bald darauf befier. 

Die Fragen des Beamten konnte er jetzt beantworten. Nein, 
er wußte Niemand hier, den er oder der ihn kannte. 

Der Beamte verſicherte, das Signalement Launs paſſe auf 
ihn und reichte es dem Erbgraf. 

Dieſer las. 

„Zähne — ſchlecht — lückenhaft —.“ 

„dal! und Augen — blau —? 

Er riß zornig die Augen auf, — dieſe braunen Augen, die 
ihn dem Onkel Chriſtoph jo ähnlich machten. Dann zeigte er 
ſeine tadellos geſunden ſtarken Zähne. 

Man zog plötzlich ganz andere Saiten auf. Man bat um 
Entſchuldigung — der Doktor verband ihm den Arm und 
führte ihn in die Wohnung des Amtmanns, der vorausgelaufen 
war, ein Frühſtück zu beſtellen. 5 

Unterdeß kam jetzt das klare Bewußtſein ſeiner Lage wieder 
über den Erbgrafen. 

„Ich muß fort!“ erklärte er beſtimmt. 

Und der Arzt erklärte ſeinerſeits: „Unmöglih! Sie können 
es einfach nicht, — Sie würden nach der erſten Viertelſtunde 
ohnmächtig vom Pferde finten. Die Frau Amtmann wird ihre 
Fremdenſtube aufſchließen und da legen Sie ſich aufs Bett, ſobald 
Sie etwas genoſſen haben.“ 

Wahrhaftig, — ſchon der Weg über den Amtshof wurde 
Anlaß zu einer neuen Ohnmachtsanwandlung; außer ſich vor 
Aerger — * ſah Graf Eberhard es ein, er konnte 

rts. 

„Und wenn ich nicht reite —! Sie willen nicht, was 
auf dem Spiel ſteht! So laſſen Sie mich fahren!“ forderte 
er unruhig. 


halten. Der Magiſtrat iſt jetzt korporatives Mitglied der Geſellſchaft mit 
einem Jahresbeitrage von 6 Mark geworden. 

— Culm, 25. Auguf. Die Arbeiten zur Erweiterung des hieſigen 
fiskaliſchen Hafens an der Weichſelfähr⸗ find der Firma 
Neinaß u. Kreiſchmer in Schneidemühl übertragen. — Da die Schön⸗ 
alcher Herrenkämpe bis zum 1. Oktober d. Is. geräumt ſein muß, 
wurde das Eichenbrennholz zu 4 Mark der Kubikmeter verkauft. 

— Schwetz, 25. Auguſt. Nach dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts⸗ 
bericht der hieſigen Zuckerfabrik für 1897/98 begann dle 
15. Campagne am 21. September und ſchloß am 21. Dezember. Es 
wurden in 77½ Tagen 1 095 800 Gentner Rüben und 14890 Centner 
Melaſſe gegen 1 201 000 Centner Rüden und 23 880 Centner Melaſſe 
der vorjährigen Campagne verarbeitet. Die tägliche Rübenverarbeitung 
betrug 14 140 Centner gegen 13884 im Vorjahre. Die Rüben hatten 
einen Zuckergehalt von 14,2 gegen 13,6 Proz. im Vorjahre. An Rohe 
uder aller Producte wurden 149 575 Centner gewonnen gleich 13 64 

roc. pro Centner Rüben. Der Betriebsgewinn beträgt 87 254 Mark. 
Derfelbe wird lediglich zu Abſchreibungen Verwendung finden. Dividenden 
werden alſo auch in dieſem Jahre nicht gezahlt. Zur nächſten Campagne 
kommt die neuerbaute Schnitzel⸗Trecknungsanlage in Betrieb, wodurch die 
Fabrik bedeutend an Schnitzelfrachten ſparen wird. Den Hauptvortheil 
werden aber dadurch die Rübenbauer haben, indem fie viel werthvolleres 
Futter bekommen. 

— Jaſtrow, 25. Auguſt. Heute Nachmittag traf Herr Ober» 
präſident v. Goßler, von Berlin kommend, in Bethkenhammer bei 
Jaſtrow ein, um die Kühnemann ſchen Fabrik⸗Etabliſſements in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Nach Beſichtigung der Pappfabrik, der Stärkefabrik 
und des Ringofens fand in Bethkenhammer ein Feſtdiner ſtatt, an welchem 
auch die Leiter der einzelnen Fabriken theilnahmen. Sehr intereſſirte ſich 
der Herr Oberpräfident für die kürzlich in Betrieb geſetzte, nach ameri⸗ 
kaniſcher Conſtruktion eingerichtete Ziegelei, die zweite in Deutſchland der 
Art. Das vorzügliche und reichliche Thonmaterial dortiger Gegend be» 
ſtimmte Herrn Commerzienrath Kühnemann in Stettin, mit einer ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft behufs Aufſtellung ihrer patentirten Ziegelpreſſe in 
Verbindung zu treten. Die Maſchine, welche in zehn Stunden 12 600 
Steine fertigſtellt, iſt außerordentlich ſtark gebaut und koſtet 28000 Mark. 
— mit Dee Ziegelpreſſe gefertigten Steine find ſcharfkantig, vollwichtig 
und glatt. 

— Zempelburg, 25. Auguſt. Ein wackerer Fußgänger, 
Namens Ribbe aus Königsberg, der infolge einer auf 1000 Mk. lautenden 
Wette den Weg von Königsberg bis Köln in 40 Tagen zurücklegen will, 
paſſirte geſtern Nachmittag, am 7. Tage nach Antritt feiner Fußtour, 
unſern Ort. R. läßt ſich in allen von ihm berührten Ortſchaften eine Be⸗ 
ſcheinigung über ſeine Durchreiſe geben. 

— Danzig, 26. Auguſt. Herr Oberpräſident v. Goßler 
kehrte heute Abend von ſeiner am vergangenen Sonntag nach Berlin 
unternommenen Reiſe, bei der er auf der Rückfahrt auch Städte unſerer 
Provinz beſucht hat, zurück. — Herr Corvettenkapitän Wittmer, Aus⸗ 
rüſtungsdirektor der hieſigen kaiſerlichen Werft, iſt bis auf Weiteres m 
Verfügung des Chefs ter Oſtſeeſtation geftellt worden. — Ueber den 
Zuſammenſtoß eines Danziger Dampfers mit einem 
däniſchen Kriegs fahrzeuge wird der „Danz. Zig.“ aus Kopenhagen, 
26. Auguft gemeldet: Ein deutſcher Dampfer überſegelte Nachts bei 
Kaſterup ein däniſches Torpedoboot, welches ſofort ſank. Ein Matrofe iſt 
ertrunken. Die Colliſion fand ſtatt pie: dem Danziger Dampfer „D. 
Siedler“, Capitän Peters aus Danzig, welcher mit Holzladung nach Eng⸗ 
land unterwegs war, und Dis dem däniſchen Marine-Batrouillenboot 
Nr. 5. Der Dampfer „D. Siedler“ lag heute Morgen dei Kopenhagen 
vor Anker und ſcheint unbeſchädigt zu ſein. 

Danzig, 25. Auguſt. Ein Preisausſchreiben für 
Anſichts⸗Poſtkarten für Danzig und Umgebung hat der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Gewerbevereins erlaſſen. Für die zehn beſten Original⸗ 
entwürfe find zwei Preiſe von je 50 Mark, vier Preiſe von je 30 Mark 
und vier Preiſe von je 20 Mark ausgeſetzt. Die Bilder müſſen aus ſchließ⸗ 
lich landſchaftliche oder architektoniſche Motive aus Danzig oder ſeiner 
näheren Umgebung, oder auch vom Schloſſe Marienburg behandeln. Aus 
der Umgebung Danzigs wird die Darſtellung viel, insbeſondere von Frem⸗ 
den beſuchter Ortſchaften bevorzugt. Figürliche Darſtellungen find geftattet, 
fofern landſchaftlicher Hintergrund benutzt und nicht nebenſächlich be⸗ 
handelt wird. Die Entwürfe müſſen ſelbſtſtändige Arbeiten des Urhebers 
ohne Zuhülfenahme der Photographie ſein. Die Entwürfe ſind bis zum 
1. November 1898 an den Vorſitzenden des Gewerbevereins, Herrn Julius 
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— Königsberg, 25. Auguſt. Eine würdige Gedächtniß⸗ 
feier für den verewigten Altreichskanzler Fürſten Bismarck, veran⸗ 
ſtaltet von der hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes, fand heute 
Abend im großen Konzertſaale des Thiergartens unter lebhafter Betheili⸗ 
gung des Publikums ſtatt. Schon mehrere Tage vor der Feier waren 
ſämmtliche Eintrittskarten vollſtändig vergriffen und ſchon lange vor Bes 
ginn war der mehrere Tauſend Perſonen faſſende Saal Kopf an Kopf ge⸗ 
füllt. Seitens der Hoflieferanten Gebrüder Siebert und mit — 4 
des akademiſchen Malers Herrn Emil Dörſtling hatte der geräumige Saal 
ein feierliches Trauergewand durch ſchwarze Draperien, Baum⸗ und 
Blumenſchmuck erhalten. Die hieſige Kunftatademie hatte die in ihrem 
Beſitze befindlichen Dekorationen für die Ausſchmückung hergegeben, dar⸗ 
unter ein von Profeſſor Knorr gemaltes Portrait Kaiſer Wilhem 1; 
anßerdem hatte Dörftling den „Eiſernen Kanzler“ in ſeiner bekannten 
gelben Küraffieruniform gemalt. Nach dem von der Theaterkapelle ge» 
ſplelten Trauermarſch hielt Oberlehrer Dr. Hoffmann die Gedächtnißrede 
und dann ſangen die großen Männergeſangvereine das Kremſer ſche, von 
Rittershaus gedichtete „Im deutſchen Geiſt und Herzen ſind wir eins“, 
worauf zum Schluß gemeinſam von allen Anweſenden „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ geſungen wurde. 

— Königsberg, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittag 3.30 Uhr kenterte 
bei Cranz unweit des Strandes eine mit einem Offizier und 12 Mann 
beſetzte Jolle. Zwei Rettungsboote retteten den Offizier und 9 Mann. 


„Aber muß es denn fein? Wollen Sie eine ſchwere Ent ⸗ 
zündung riskiren?“ 

„Ja, ja — ich muß fort, ich bitte Sie, mein Herr Doktor, 
laſſen Sie mir einen Wagen beſtellen!“ 

Der alte Herr lachte verſchmitzt. Man ſah ihm an, daß er 
dachte: Liebesgeſchichten! Und nun hatte der junge Herr richtig 
auch einen zweiten Wunſch: „Feder und Papi r.“ 

In des Amtmanns Stube ſchrled er — glücklicherweiſe war 
der rechte Arm unverletzt. Franz mußte ſich eine Extrapoſt nehmen, 
der regelmäßig fahrende Poſtwagen war ſchon fort. 

Das Frühſtück wurde dem Erbgrafen nicht erlaſſen. 

Der Amtmann entſchuldigte jo gut es ging den Gensdarm, 
den der Titel des jungen Herrn völlig verwirrt hatte. 

Erſt jetzt erſuhr Graf Eberhard von dem Diamantendiebſtahl 
und daß auf dem Teufelsſpiel der Verſteck der geraubten Schätze 
ſein ſollte, daß man die Spur gefunden und daß in vergangener 
Nacht die Bande wahrſcheinlich ſchon aufgehoben ſei. 

Laun, der eigentliche Dieb, ſei ausgebrochen, doch werde er 
auf das eifrigſte verfolgt. 

Ihn intereſſirte das Alles wenig, nur der Name der 
Hornkohls machte ihn aufmerkſam; fie waren ja ſeines Vaters 
Zeugen. Solche Bande! Er wurde ganz roth vor Aerger und 
ie 3 faßte ihn nach dem Pulſe. Das Wundfieber trat 

on ein. 

„Sie ſollten hier bleiben, Graf!“ überredeten beide Männer. 

„Nein! Unmöglich! Sie wiſſen nicht, wie wichtig mir die 
Reiſe iſt, wie ſchwer dieſe Verzögerung!“ 

Die beſtellte zweite Extrapoſt fuhr vor. Die Herren entließen 
den jungen Grafen mit vielen Entſchuldigungen und der Arzt 
verſicherte „ſehr ungern.“ 

8 9 er nicht irgend einen hülfreichen Menſchen mitnehmen 
wollte? 

„Nein, nein! Den Schmerz ertrage ich ſchon und dies 
bischen Fieber. Ich danke Ihnen!“ Und dabei biß der Erbgraf 
ſchon jetzt die Zähne zuſammen, um kein Zeichen dieſes foltern⸗ 
den Schmerzes zu geben. 

Es war eine ſehr böſe Fahrt! 

Das Schütteln des Wagens machte dem Verwundeten ſchier 
unleidliche Schmerzen. Dazu nun die aufgeregte Phantaſie, die 
ihm aus malte, welche Scenen feiner warten konnten. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Signalmaat Dittmann aus Eutin, der Obermatroſe Balleer aus Els⸗ 
fleth und Matroſe Hoffmann aus Pillkalen werden vermißt. Die 
Jolle iſt noch nicht geborgen. 

— Aus Oſtpreußen, 26. 1 Die 67 Kllometer lange 
Eiſenbahn Rothfließ⸗Rudezanny wird am 1. September 
d. Is. dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Auf der neuen Bahn 
werden täglich dret Züge in beiden Richtungen verkehren; aus Rothfließ 
5.35 früh, 11.10 Vormittags und 6.00 Abends, aus Rudezauny 4.33 früh, 
8.00 Morgens und 3.45 Nachmittags. In Rudczanny treffen die Züge 
ein um 7.37 Morgens, 2.00 Mittags, 8.38 Abends, in Rothfließ um 6.35 
früh, 10.50 Vormittags und 5.49 Nachmittags. An der Strecke ſind 
Babnhöſe bezw. Halteftellen eingerichtet in Biſchofsburg, Dombrowken, 
Sorqutiten, burg, Peitſchendorf, Collogienen und Alt⸗Ukta. 

— Bromberg, 26. Auguft. Aus dem Programm zum Stiftungs⸗ 
feſt des Bromberger Landwehrvereinz theilt die hieſige 
„O. Pr.“ Folgendes mit. Am Sonnabend, 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
findet zur Einleitung der Feier ein Feſtkommers bei Bartz, Fiſcherſtraße d, 
ſtatt. Zu gleicher Zeit ſoll eine beſondere Ehrung derjenigen Mitglieder 
erfolgen, die bereits 25 Jahre dem Verein treu angehören. Sonntag, den 
28., Morgens 6 Uhr, iſt Reveille, ausgeführt von dem Muſikorps des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 129 und einem Tambourkorps. Sie beginnt 
am Elyſium, um, nachdem fie die Hauptſtraßen paſſirt, ebendort zu enden. 
Nachdem dann die mit den Vormittagszügen eintreffenden Kameraden bes 
grüßt und zu dem Vereinslokal geleitet worden find, erfolgt dort die Er⸗ 
öffnung der neubegründeten Bücherei des Vereins. Dann formiren ſich 
die Vereine zum Zuge und marſchieren nach den Kaſernenhofe des Füſilter⸗ 
Regiments Nr. 34 zur Feldandacht und Parade. Leider kann hier wegen 
des beſchrünkten Raumes das größere Publikum nicht zugelaſſen werden. 
In feſtlichem Zuge geht es dann durch die Johannis⸗, Danziger ⸗ und 
Wilhelmſtraße zu Patzer, wo das Feſteſſen ſtattfindet. Von hier erfolgt 
der Ausmarſch zum Schützenhauſe. Konzert zweier Militärkapellen, Theater, 
Feſtrede, Vorträge des Landwehr⸗Sängerbundes, Feuerwerk, Schlachtmuſik, 
Volksbeluſtigungen verſchiedener Art und Tanz werden dafür ſorgen, daß 
jedem etwas geboten wird. Auch hier haben nur die Kameraden und ihre 
Angehörigen Zutritt. 

— Inowrazlaw, 24. Auguſt. Der berittene rufſiſche Grenz» 
ſoldat Gjoſon Tſchekanoff, welcher, wie berichtet, vor kurzem bei Oſtwehr 
die Grenze überſchritt und ein junges Mädchen über die Grenze ziehen 
wollte, iſt vom Brigadegericht in Warſchau nur der abſichtlichen Verletzung 
der preußiſchen Grenze für ſchuldig erklärt und zu einer Militärgefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monat, ſowie zur Einreihung in die Sträflingsabtheilung 
verurtheilt worden. Die Grenzkommiſſion, das Gericht erſter Inftanz, 
hatte den Mann zu zweijähriger Gefängnißſtraſfe und 200 Knutenhieben 


verurtheilt. 

Br Wreſchen, 24. Auguſt. (Gefährliche Schlafſtelle.) 
Geſtern Nachmittag hütete ein 14jähriges Mädchen in Zaſutowo die Gänſe. 
Da fie ermüdete, legte fie ſich unvorſichtigerweiſe zwiſchen das Geleiſe der 
Poſen⸗Stralkowoer Bahn und ſchlief feſt ein. Der Zug ging zwar über 
das ſchlafende Mädchen hinweg, verletzte es aber doch ſo, daß es in das 
hieſige Lazareth gebracht werden mußte. 


Lokales. 


Thorn, 27. Auguſt. 

* [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
bie Bahnmeiſter⸗Aspiranten Dietz in Graudenz und Wich mann 
in Dirſchau zu Bahnmeiſter Diätaren. Verſetzt: Stations Ein» 
nehmer Semtner von Dt. Eylau nach Graudenz, Stations- 
Aſſiſtent Makowaki von Bromberg nach Dt. Eylau zur 
Verwaltung der Stations kaſſe, Stations-Aspirant Krüger von 
Prauſt nach Neufahrwaſſer. Dem Bahn meiſter Buchholz, dem 
Bahnwärter Pankonin, dem Rottenführer Vergin und 
den Arbeitern Bandey, Bettin, Breitzke, Krüger, Marquardt. 
Piſalla, Roſt und Vergin, ſämmtlich in Linde, find Belohnungen 
bewilligt worden, weil die Genannten ein am 4. Auguſt d. Js. 
an der Bahnſtrecke bei der Station Linde ausgebrochenes Feuer 
durch thatkcäftiges Eingreifen erſtickt und dadurch weiteres Unglück 
und Schaden verhütet haben. 

X Ueber das Befinden] des gelegentlich einer Be- 
ſichtigung bei Deutſch⸗Eylau durch einen verlorenen Schuß in den 
Oberſchenkel verwundeten Kommandeurs der 35. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade Generalmajors v. Raabe erfährt die „Poſt“, daß 
die Heilung der Wunde und die Wiederherſtellung ihren normalen 
Verlauf nehmen, daß der General jedoch noch nicht im 
Stande iſt, zu den Herbſtübungen das Kommando ſeiner Bri⸗ 
gade wieder zu übernehmen. 

88 [Here Lehrer Nadzielski] von der höheren 
Mädchenſchule, der Senior der Thorner Lehrerſchaft, hat aus 
Geſundhettsrückſichten — nachdem er noch bis vor wenigen Tagen 
unermüdlich unterrichtet hat — jetzt ſeine Penſionirung 
nachgeſucht, die ihm vom Magiſtrat, unter Beurlaubung bis zum 
Ablauf d. 36, von da ab auch bewilligt worden iſt. Herr 
Nadzielski wurde am 26. März 1824 in Graudenz geboren und 
im Alter von 18 Jahren am 13. Juni 1842 in Dombrowken, 
in das Lehramt eingeführt. Von Mewe aus, 
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ſchule mit vollein Curſus und zwei 
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richtet werden wird, fo iſt es wahrſcheinlich, daß fie auf der 
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rechten Seite der großen Allee (von Langfuhr aus gerechnet) 
nach dem Galgenberge zu kommt, weil da die Lage nicht durch 
den Eiſenbahnverkehr geſtört iſt und die Wöglichteit ſpäterer 
Erweiterungsbauten geboten iſt. 
[Der Termin für die Landtagswahlen] 
iſt, wie die „Poſt“ von unterrichteter Seite erfährt, noch nicht 
endgiltig feſtgeſetzt, voraus ſichtlich aber würden die Wahlen 
Anfang November ſtati finden. 

+r [Ein Bezirkstag] des Bezirks Vanzig des Ver⸗ 
bandes deutſcher Poſtaſſiſtenten findet am 4. September 
in Elbing ſtalt Der Bezirksverein Danzig zählt 329 
Mitglieder. 

St [Beſitzwechſel]] Während wir geſtern noch den 
Uebergang eines größeren Gutes aus polniſcher Hand in den 
Beſitz der Anſiedelungskommiſſion melden konnten, iſt heute von 


einem umgekehrten Falle zu berichten: Das Rittergut Lu bier zyn 


im Kreiſe Tuchel iR von Herrn Schwem in für 240 000 Mk 
an bie polnaiſche Bank in Poſen verkauft worden. 

„ Bieferung für Strafanſtalten,] Nach einer 
Verfügung des Miniſters des Innern vom 27. Auguſt 1896 ſoll 
der Bedarf der von ihm reſſorkirenden Strafanflalten und Ge⸗ 
fängniſſe an Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Käſe. Milch und Butter, 
ſoweit dies ohne Schädigung fiscaliſcher Intereſſen geſchehen 
kann, vom Producenten bezogen werden. 

DI [Eine Konferenz von Fortbildungsſchul - 
lehrern) findet bekanntlich am 16. und 17. September in 
Danzig ſtatt. Die Leiter der Fortbildungsſchulen waren er- 
ſucht worden, Fragen und Theſen, welche der Beſprechung zu 
Grunde gelegt werden ſollen, bis morgen an den Direktor der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule in Danzig Herrn Kuhnow einzu⸗ 
ſenden. Bis heute find aber keinerlei Anträge bezw. Frage» 
ſtellungen eingegangen, denn in dem einzigen Falle, wo ein An⸗ 
ſchreiben in Danzig eingegangen iſt, handelt es ſich um Fragen, 
die bereits im Vorjahre auf der Konferenz in Graude nz er⸗ 
ledigt worden find. Herr Direktor Kuhnow bemüht ſich, einer 
Anregung des Herrn Direktors Grott⸗Graudenz folgend, von der 
Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig für die Theilnehmer an der 
Konferenz eine Fahrpreis ermäßigung zu erlangen. 

+ [Veranlagung zur Kirchenſteuer.] Der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hält für angezeigt, 
daß auch für die Benachrichtigungen über die Veran⸗ 
lagung zur Kirchenſteuer thunlichſt die geſchloſſene Form 
gewählt wird, und hat die kirchlichen Behörden erſucht, den ihrer 
Aufſicht unterſtellten Kirchengemeinden, inſoweit ein Bedürfniß 
nach den örtlichen Verhältniſſen anzuerkennen iſt, insbeſondere 
inſoweit Unzuträglichkeiten aus der bisherigen offenen Zuſtellung 
der fraglichen Mittheilungen ſich eigeben haben, den Uebergang 
zu der verſchloſſenen Zuſtellung derſelben zu empfehlen. 

[Ein regelmäßiger telegraphiſcher 
Meldedienſtüber die Schneeverhältniſſel ſoll 
im nächſten Winter beim Meteorolotziſchen Inſtitut in Berlin 
eingerichtet werben. Die Organiſation war im Zuſammenwirken 
mit den Strombauverwaltungen ſo zeitig vorbereitet, 
daß ſie ſchon im vorigen Winter hätte ins Leben treten können. 
Die außerordentliche Milde des letzten Winters und die ſpärlichen 
Schneefälle ließen es damals jedoch überflüſſig erſcheinen, von 
der Einrichtung Gebrauch zu machen. 


[Zur Entſcheidung über den Berlin- 
Stettiner Großſchifffahrtswegl ſchreibt jetzt auch 
die minifterielle „Berliner Correſpondenz“: „In biefigen Zeitungen 
iſt die Behauptung aufgeſtellt, daß die Staatsregterung betreffs 
des geplanten Großſchifffahrtsweges zwiſchen Berlin und Stettin 
bereits Entſcheidung darüber getroffen habe, ob die weſtliche oder 
öftliche Linie zur Ausführung gelangen ſoll. Dieſe Behauptung 
iſt unrichtig, eine derartige Entſcheidung iſt noch nicht 


ergangen.“ f 


Das Radfahrerkoſtüm,gerichts fähig“. 
Das Oberlandesgericht in Kolmar (Elſaß) hat jetzt bezüglich des 
Erſcheinens im Sportkoſtüm vor preußiſchen Gerichten eine 
intereſſante Entſcheidung gefällt. Bekanntlich maßregelte jüngſt 
das Potsdamer Schöffengericht einen vor ihm in Radfahrkoſtüm 
erſchienenen Rechtsanwalt reſp. Zeugen mit der Begründ ung, 
daß das Auftreten in Kniehoſen im Gerichtsſaale nicht angebracht 
jet. Der in Schiltigheim wohnende Fahrradhändler B. wurde 
vom Schöffengericht in Straßburg in eine Ungebührſtrafe von 


5 Mark genommen, weil er zu einem Termin in Sportskleidern 


erſchienen war. In dem Beſchluſſe wurde ausgeführt, daß die 
Würde des Gerichte dadurch verlegt ſei, wenn ein Angeſchuldigter 
nicht in gewöhnlicher bürgerlicher Kleidung erſcheine. Gegen 
dieſen Beſchluß erhob B Beſchwerde, das Oberlandesgericht in 
Kolmar hat nun den angefochtenen Beſchluß aufgehoben und in 
den Entſcheidungsgründen insbeſondere ausgeführt, obgleich in Ueber 
einſtimmung mit dem ſchöffengerichtlichen Beſchluß die vom Beſchwerde⸗ 
führer in der fraglichen Gerichtsſitzung getragene auffallende Radfahrer⸗ 
kleidung als eine für das Erſcheinen vor Gericht paſſende nicht zuerachten 
ſei, jo könne doch unter den hervorgehobenen Umſtänden hierein 
der Thatbeſtand einer Ungebühr im Sinne des 8 179 G.⸗B.⸗B. 
nicht gefunden werden, denn der fragliche Verſloß gegen die 
Schicklichkeit ſei weder im Hinblick auf die feſtgeſtellte Beſchaffenheit 
der vom Beſchwerdeführer getragenen Kleidung ein ſehr erheblicher 
noch lägen Anhaltspunkte für die Annahme vor, daß etwa der 
vom Beſchwerdeführer, der auf ſeinem Fahrrad von auswärts 
an den Ort des Gerichtsfitzes gekommen ſei, im voraus ſich 
deſſen bewußt geweſen ſei, daß er durch ſein Erſcheinen in dieſer 
Kleidung bei Gericht Anſtoß erregen würde. 

+ [Militäriſches.] Das Brigade⸗Exerzieren der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade hat am heutigen Tage ſein Ende erreicht. Der Brigadeſtab ift in 
Folge deſſen heute Nachmittag mit der Eiſenbahn nach Graudenz zurück⸗ 

ekehrt. Als Führer der Brigade iſt für die Herbſtübungen Oberſt von 
it ewitz, Kommandeur des Huſaren⸗Regiments Nr. 5 aus Stolp 
kommandirt. Der Kommandeur der 35. Kavallerie⸗Brigade, Generalmajor 
von Raabe weilt augenblidlich in Wiesbaden behufs ſeiner Wiederher⸗ 
stellung. Wie wir hören, fol derſelbe nicht vor dem 1. Oktober d. Is. 
ſeinen Dienſt wieder antreten. (Vergl. oben.) 
us China, 4 aus Kiautſchouf traf geſtern ein 
Marine⸗Angehöriger, Herr Waldemar Schluroff (ein Thorner) zum 
Beſuch ſeiner Angehörigen hier auf Urlaub ein. Der Betreffende, Feuer⸗ 
werks maat der Raiferlicen Marine vom Schiff „Irene“, hat 28 Monate 
in den Oſtaſtatiſchen Gewüäſſern zugebracht und machte die Beſitzergreifung 
der deutſch⸗chineſiſchen Lanbſtrecke mit. Durch den Dampfer „ * 
wurden jetzt bekanntlich 1500 Mann der Schiffsbeſatzungen abgelöſt und 
auf dem kürzeſten Wege von Kiautſchou Über Manila, Singapore, Colombo, 
Suez⸗Kanal, Mittelmeer nach Wilhelmshaven befördert. Die Abreiſe er⸗ 


folgte am 9. Juni von Kiautſchou, die Ankunft in Wilhelmshaven am 


18. Auguſt. 
D[Ein Geſchenk für das ſtädtiſche Muſeum 
bergab heute Herr Drechslermeiſter Böttcher dem Vorſitzenden des 


Kuratoriums. Es find Schmuckſtücke und ein Knochendolch aus Nord⸗ 
ftralien, wie ſie dort die Eingeborenen anfertigen und tragen. Die 

g ſtände wurden vor ca. drei Jahren von jenen wilden Eingeborenen 
erbeutet. Die Wilden hatten ein deutſches Schiff bei Nacht überfallen und 
die Beſatzung niedergemetzelt. Das Marine⸗Nommando ſandte die „Irene“ 
— jener Inſel, ſofort Strafexekution zu vollziehen. Der 

erwerksmaat Herr Waldemar Schluroff, zur Zeit in Thorn, der 
die Straſexekution mitmachte, hat die oben erwähnten Schmudftüde er⸗ 
auf Bitte des Herrn B. demſelben für das Muſeum über» 


m [Ein Grenzzwiſchenfalll ereignete ſich am Donnerſtag 
Abend nach 7 Uhr. Der preußiſche Dampfer „Danzig“ war mit einem 
Schleppkahn auf der Fahrt nach Polen in Schillno expedirt worden und 
ſetzte ſeine Fahrt nach Rußland fort. Da aber die Zollflagge der ruſſiſchen 
Abfertigungsſtelle niedergelaſſen war, ſo hatte der Dampfer an Ort und 
Stelle Anker zu werfen und mußte bis zum Morgen auf ſeine Expedirung 
bei den Ruſſen warten. Der Kapitän ließ aber den Dampfer ruhig weiter⸗ 
fahren und achtete nicht auf das ruſſiſche „Stoj“ (Steh). Da pfiffen aber 
ein paar Kugeln dem Kapitän um die Ohren und mehrere Löcher in dem 
Segel des Schiffers Kulaj gaben Kunde don dem Ernſt der Situation. 
Jetzt erſt ließ der Kapitän ſtoppen und ging vor Anker. Einige Rubel 
Strafe werden wohl erlegt ſein müſſen. Die Ruſſen laſſen eben nicht mit 


ſich Spaß treiben. 


h [ Ferienſtrafkammer.] Von den auf geſtern zur Verhand⸗ 
lung anberaumten fünf Sachen betraf die erſte den Arbeiter Auguſt 
Foege aus Thorn, der beſchuldigt war, der Arbeiterfrau Minna Orgas 
von hier gelegentlich eines Streites mehrere Verletzungen mit einem 
Meſſer beigebracht zu haben. Foege wurde zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. — In zweiter Sache wurde der Korbmacher Joſef Ze» 
glowski aus Mocker von der Anklage des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle freigeſprochen. — Den Gegenſtand der Anklage in der dritten 
Sache bildete das Vergehen der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und 
das Verbrechen der Urkundenfälſchung. Angeklagt war dieſerhalb der Be⸗ 
ſitzer Ewald Tapper aus Scharneſe. Die Beweisaufnahme fiel ſehr 
zu Ungunſten des Angeklagten aus. Der Gerichtshof verurtheilte denſelben 
zu 9 Monaten Gefängniß, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres. — Demnächſt betrat unter der Anſchuldigung 
der Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges der Maurerpolier 
Wilhelm Broge aus Bahrendorf die Anklagebank. Mitte Februar d. Js. 
überbrachte Broge der Bäckermeiſterfrau Brien in Brieſen einen Zettel, 
inhalts deſſen die Frau Brien erſucht wurde, der Hökerfrau Joſefa Mon⸗ 
kowski in Gr. Walliez für 2 Mark Brodt und für 50 Pf. Semmeln durch 
den Ueberbringer des Zettels zukommen zu laſſen. Die Frau Brien 
ſchöpfte jedoch Verdacht gegen die Echtheit des Zettels und wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war dieſer Verdacht auch begründet. Nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe des Broge hatte er den Zettel gefälſcht und verſucht, die Frau 
Brien zu betrügen. Er wurde Hierfür mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. 
— Die Strafſache gegen den Kuecht Franz Lewandowski aus Swier⸗ 
czyn wegen Körperverletzung wurde vertagt, weil Angeklagter nicht er⸗ 
ſchienen war. Es wurde deſſen Verhaftung beſchloſſen. 

[Polizeibericht vom 27. Auguſt.] Gefunden: 
Ein Portemonnaie mit Inhalt am Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 

M [Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,32 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 16 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ aus Königsberg mit leeren Spiritusfäſſern, Honigkuchen⸗ 
und Weinkiſten, Heringen, Dachpappe und Kleineiſen beladen. Ein Kahn 
mit Kleie, zwei mit Getreide und zwei Kähne mit Steinen und Wald⸗ 
faſchinen beladen trafen aus Polen ein, aus Danzig langten zwei beladene 
und vier unbeladene Kähne hier an. Eingegangen ſind 13 Traften Rund⸗ 
kiefern, Mauerlatten und eichene Schwellen, abgeſchwommen 7 Traften. 


— Mocker, 25. August. In dem Dis ziplinarverfahren 
gegen den Poſtboten Gan aszinski haben abermals Zeugenverneh⸗ 
mungen ſtattgefunden. G. behauptet, unſchuldig zu ſein, und glaubt, daß 
es ihm gelingen wird, den Beweis ſeiner Schuldloſigkeit zu führen. Es 
hat nämlich das in Frage ſtehende polniſche Flugblatt außer dem 
„Geſelligen“ auch anderen Drucſachen beigelegen, und zwar müſſen dieſe 
Druckſachen, fo behauptet G., bei regelmäßigem Poſtbetrieb ſchon einen 
Abend vor dem Morgen, an dem fie ausgetragen wurden, auf dem hiefigen 
Poſtamt eingetroffen ſein. An dieſem Abend will G. aber bienftfrei- ges 
weſen ſein, ſo daß ſeiner Anſicht nach das Flugblatt von einer anderen 
Perſon den Poſtſachen beigelegt worden ſein muß, vielleicht um dem G. 
böswillig einen Schabernack zu ſpielen. G.“ Ausrede, er habe das Flug⸗ 
blatt auf der Straße von Kindeen erhalten und wiſſe nicht, wie es in die 
Poſtſachen gekommen ſei, läßt ſich mit feinen jetzigen Einwendungen nur 
ſchwer in Einklang bringen. 

— Podgorz, 26. Auguſt. Der Poſtbriefkaſten, der am 
Hotel „Kaiſerhof“ bis jetzt angebracht war, iſt heute von dort entfernt und 
am Hotel „Hohenzollernpark“ angebracht worden. Auch iſt Herrn 
W. Schulz eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen 
worden. — Durch den Gendarm Pagalies wurden 200 Bro te, die aus 
verdorbenem Teig hergeſtellt waren, in der Bäckerei des Beſitzers Lewin in 
Niedermühle beſchlagnahmt; der Kgl. Staatsanwaltſchaft ift Anzeige 
erſtattet worden. 

‚vBlotterie, 27. Auguſt. Das Waſſer der Drewenz 
iſt jetzt ſehr niedrig, und trotzdem die Königliche Strombau⸗ Verwaltung 
in dieſem Jahre die Drewenz auf verſchiedenen Stellen hatte ausbaggern 
laſſen, kam geſtern der Thorner Dampfer „Coppernicus“ 
mehrere Male auf den Grund. Es hatten gegen 35 Perſonen aus 
Zlotterie, Companie etc. mit ihren landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen den 
Thorner Wochenmarkt beſuchen wollen; da der Dampfer aber mehrere 
Male feitfugr, mußten die Perſonen in einen kleinen Kahn, der hilfreich 
zur Stelle kam, ausſteigen, bis der Dampfer wieder flott wurde. Auf der 
Rückfahrt von Thorn gerieth der Dampfer wieder mehrere Male auf den 
Grund, und an die ſonſtige Ausſteigeſtelle oberhalb der Drewenzbrücke 
konnte er gar nicht heran, da das Waſſer zwiſchen dem Landjoch und dem 
Stromjoch gar zu klein iſt. Der Dampfer wird wohl die für uns ſo 
nothwendigen und wichtigen Verkehrsfahrten einſtellen müſſen, wenn die 
Königliche Strombauverwaltung nicht bald wieder daggern läßt. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer⸗ Photographien. Wie aus Caſſel mitgetheilt wird, 
ließ ſich der Kaiſer am derum im Schloßpark in ſeiner Tropen⸗ 
Uniform vom Hoſphotographen Tellmann⸗Eſchwege photographiren, 
u die Herren des Gefolges. Es wurden zuſammen 40 Aufnahmen 
gemacht. 

Der älteſte aktive preußiſche Militär ⸗Kapell⸗ 
meiſter, Muſikdirektor Gold ſchmidt in Liegnitz beabſichtigt, nach 
dem Manöverſchluß aus dem Dienft zu ſcheiden. Als Nachfolger in der 
Zeitung der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, das während ſeines 
hundertjährigen Beſtehens nur zwei Kapellmeiſter gehabt 
hat, wird Kapellmeiſter Mehring vom 23. Infanterie Regiment in 
Neiſſe genannt. 

Abermals ein neues Gas! Nach einem Telegramm 
aus NewsYork hat der dortige Gelehrte Charles Bruſch die Entdeckung 
eines neuen Gaſes von außerordentlichen Eigenſchaften angekündigt, welches 
er Aetherion nennt, da es ihm mit dem auf ag N beruhenden, 
den Weltraum füllenden Aether verwandt ſcheint. — Die letztere Be⸗ 
merkung will uns etwas — hunds täglich erſcheinen. 

Ueber das Privatvermögen des Papſtes Leo XIII. 
ſchreiben römiſche Blätter: Kein Papſt, der je zeniert, bat während ſeines 
Pontifikates ſoviel Geſchenke erhalten, wie Leo XIII., der es zugleich auch 
verſtanden hat, ſie zuſammenzuhalten, damit ſie nach ſeinem Tode ein 
eigenes Muſeum bilden ſollen, das ſeinen Namen tragen wird. Die Ge⸗ 
ſchenke, die Leo XIII. erhalten, find: 28 mit den koſtbarſten Edelſteinen bes 
ſetzte Tiaren, 319 mit den koſtbarſten Juwelen deſetzte goldene Kreuze, 
1200 Kelche aus Gold und Silber; 81 Ringe, von denen der vom 
Sultan geſpendete allein ſchon einen Werth von 500000 Lire 
hat. Weiter ein großer Diamant, geſpendet vom Präſidenten von Trans⸗ 
vaal, Herrn Krüger, der auf 20 Millionen Lire geſchätzt wird; 16 Paſtorale 
aus Gold mit kostbaren Edelſteinen beſetzt: 884 Oſtenſorien aus Gold 
und Silber; 7 Statuen aus Gold und Silber; ſchließlich noch ca. tauſend 
andere Kunſtgegenſtände. Man geht daher gar nicht irre, wenn man den 
Werth aller dieſer Gegenſtände auf 50 Millionen Lire ſchätzt. Was dann 
das Baargeld anbelangt, das Leo XIII. für die Kirche erwirthſchaftet und 
in Gold in den verſchiedenen Banken deponirt hat, ſo dürfte es dem von 
Pius IX. erſparten, das auf 40 Millionen Lire geſchätzt wird, nicht nach⸗ 
ſtehen, wenn nicht daſſelbe noch übertreffen. 

Deutſche Blaujacken. Im ſpaniſchen Miniſterrath wurden 
am Freitag Telegramme aus Corunna verleſen, wonach bei einem großen 
Brande die Mannſchaft des deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ wirkſame Hilfe 
geleiſtet hat. Die Regierung beauftragte den Marineminiſter, den deutſchen 
Seeleuten den Dank Spaniens auszusprechen. 

Der Kammerdiener dez verſtorbenen Fürſten Bismarck 
Pinnow weilt auf Anordnung des Prof. gt zum Kurge⸗ 
brauch im Soolbad Elmen. Nach Beendigung der Kur wird Pinnom 
eine neue Stellung in Berlin antreten. 

Der italieniſche Juſtizminiſter ordnete die Beſtrafung 
— lan und Beamten an, die im Falle Poſſel ihre Pflichten ver» 
n ten. ” 

Die beiden großen Unternehmungen der Ber⸗ 
liner Gewerbe» Ausſtellung haben jetzt, wie der „Konf.“ 
erfährt, ihre 1 beendet. Das Unternehmen „Alt⸗Berlin“ 
hat einen guten Gewinn abgeworfen. Die Geſellſchafter haben bis jetzt 
200 Prozent erhalten und, wenn ein einziger, noch außftehender Prozeß 


gewonnen wird, dürften noch weitere 30—40 Prozent zur Vertheilung ges 
langen. — Die Liquidation der Geſellſchaft „Kairo“ hat für die Geſell⸗ 
ſchafter keinen Gewinn, aber auch keinen Verluſt gegeben. Sie haben ihre 
Einlagen zurückerhalten. 

Die Zeche „Vietoria Mathias“ bei Eſſen hat ſich, 
nachdem alle Verſuche zur Bergung der jüngſt verſchütteten Bergleute ſich 
als nicht ausführbar erwieſen haben, nunmehr mit Genehmigung der 
Bergbehörde dazu entſchloſſen, den Schacht zuzuſchüttten und ihn dann von 
neuem abzuteufen. 2 

Grubenunglück.] Am Sonnabend Mittag iſt die der Warſchauer 
Kommerzialbank gehörige Steinkohlengrube „Kazimir“ bei Niemcy unweit 
Grancia in Ruſſiſch⸗Polen plößlich überſchwemmt worden, während ſich über 
400 Bergleute in der Grube befanden. Die Urſache der Kataſtrophe iſt darin zu 
ſuchen, daß die Pumpvorrichtungen der waſſerreichen Kohlengrube eg 
Die näheren Umſtände werden ftreng geheim gehalten; ſelbſt die Kom⸗ 
mandite der Warſchauer Kommercialbank in Sosnowice will nicht einmal 
von dem ungefähren Umfang des Unglücks u. ſ. w. unterrichtet ſein. Von 
anderer zuverläffiger Seite wird, jo meldet das „Oberſchl. Tagebl.“, bes 
hauptet, daß gegen 300 Bergleute dabei umge⸗ 
kommen ſein ſollen. Daß die Zahl der Verunglückten eine hohe 
ſein muß, erhellt aus der Thatſache, daß in den umliegenden Orten eine 
erhebliche Anzahl von Särgen beſtellt worden iſt. 

Die Unterſuchung gegen den Oberwärter 
Friedrich Schneider in Charlottenburg, der der Tödtung des 
geiſteskranken Invaliden Glauert beſchuldigt wird, hat, einer Lokal⸗ 
korreſpondenz zufolge, die überraſchende Thatſache zu Tage gefördert, daß 
der Oberwärter ſelbſt an Wahn vorſtellungen leidet und 
deshalb ſchon ſeit Monaten entmündigt iſt. Er befand ſich auch ſchon in 
der Heilanſtalt zu Herzberge. Nach einigen Monaten wurde er entlaſſen 
und wußte ſich mit Hülfe der gefälſchten Zeugniſſe von neuem Stellung in 
Irrenanſtalten Er verſchaffen. 

Beim bfüllen von Benzin explodirte am 
Dienſtag Abend in Neuſtädtel bei dem Bäckermeiſter Jungnickel der Bes 
hälter. Mann, Frau und Pflegeſohn wurden von dem brennenden Inhalt 
überſchüttet und in Feuerſäulen verwandelt. Alle drei find während der 
Nacht an den ſchweren Brandwunden geftorben. 

Ab ſtür ze in den Bergen. Der Gutsbeſitzer Tomaſo 
Ponteggi aus dem Trentino iſt von einer 70 Meter hohen Felswand bei 
Bozen abgeſtürzt und war fofort todt. — Der 28Jährige Fohns dor ſer 
Werkarbeiter Oelſchützen aus dem Lungau ſtürzte beim Edelwelßſuchen bei 
Puſterwald über eine Felswand und wurde mit gebrochener Wirbelſäule, 


gebrochenen Armen und Füßen ins Werkſpital nach Frohns dorf gebracht, 


wo er ſtarb. — Der Lütticher Apotheker Zinner hatte vor einigen 
Tagen einen Ausflug nach dem Ourthale im Großherzogthum Luxemburg 
unternommen. Am Dienſtag traf er in Vianden ein und deſtieg die fteile 
Bergſpitze La Rochelle, um eine ſchöne Aus ſicht zu genießen; er trat fehl 
und ſtürzte in die Tiefe. Seine Leiche wurde mit zerſchmettertem Schädel 
aufgefunden; der Tod muß auf der Stelle eingetreten ſein. — Während 
Signor Marconi, der Erfinder der drahtloſen Telegraphie, von der iriſchen 


Küſte aus mit ſeinem auf der Inſel Rathlin befindlichen Aſſiſtenten Glan⸗ 


ville experimentirte, flürzte Glanville eine 300 Fuß hohe Klippe herab und 
wurde getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


arit, 26. Auguſt. Präſident Faure richtete an⸗ 


® 
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läßlich der Wiederkehr des Tages ſeines vorjährigen Beſuches in 
Rußland folgendes Telegramm an den KRaijer von 
Rußland: 
Kaiſerin von Rußland an Bord des „Pothuau“ und die bei 
dieſer Gelegenheit unter dem Schatten unſerer Flagge auf der 
Rhede von Kronſtadt ausgetauſchten Erklärungen find für uns 
zu theuere Erinnerungen, als daß ich die Wiederkehr jenes 
vorübergehen laſſen könnte, ohne Euer Majeflät von Neuem die 
Verſicherung meiner lebhafteſten Dankbarkeit für den mir als 
Präſident der franzöfiſchen Republik bereiteten Empfang zu geben. 
Unfere Gefühle ſind unverändert und ich bin 
heute wie damals der treue Dolmetſch des franzöſiſchen Volkes, 
wenn ich Euer Majeſtät den Ausdruck der heißen Wünſche wieder⸗ 
hole, welche wir für Ihr Glück und das der kalſerlichen Familie, 
wie für 8 8 W hegen. u 

Paris, 26. Auguſt. Das Unterſuchungsgericht ge 
Eſterhazy iſt heute nicht zuſammengetreten, da die * — 
nicht zur Stelle waren. 


— — — — —-¼— “——² — . 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— ſ— —.— — — — (— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,30 Wet 
. + 12 Grob Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Metterans ſichten für das nördliche Dentſchlanb: 
Sonntag, den 28. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, vielfach 


Gewitterregen. Windig. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 14 Min., Unterg 7 Uhr 9 Min. 
Unterg. 11 Uhr 29 Min. Nachm. 


Nond⸗ Aufg. 4 Uhr 3 Min. Vorm., 

Montag, den 29. Auguſt: Wenig verändert, windig. 

Dienftag, den 30. Auguſt: Vielfach heiter, wärmer, meiſt trocken. 
Strichweiſe Gewitter. f 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 26. Auguſt. 


Eier, das Schock. 2, 20—2,30 
Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— 
pro Centner. . 1,89—2,20 


Karto .. 1,30 1,60 Kaulbarſche „ 0,250. 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,15 0,20 Fr „„ 0, —0,.— 
„ . . 0.150,20 Schleie , . . 0,40—0,80 
Blumenko „ . 0,10 0,50 Aal „ 0,75 0,90 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15 —0, 20 Hechte „3 04040 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Karauſchen „ 5 — 
ohnen, grüue pr. 1 Pfb. 0,05—0,06 || Barſche „ 0,30—0,40 
0 10 Köpfe . . 0,10—0,— || Zander „ . 0,50 —0,60 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20 —0,25 Karpfen „ . 0,00 —0,00 
Mohrrüden 3 Bund. . 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30 —0,0 
Radieschen 6 Bunde . 0,10—0,15 Stör * „** 0.——0,.— 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0, 15 Weißfiſche . . 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel . 0,20= 9,60 || Krebſe pro Schock 1,20 3,— 
Aepfel, pro Pfund. . 0,15—0,20 || Puten, das Stück 4,6, 
Birnen 2 Pfund . . ,25—0,—Gänſe, das Stüd . 2,50 —3,50 
Pflaumen pro Pfund . 0,10 — 0,20 Enten, das Paar 1,80 — 2,59 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,.— Alte Hühner, das Stück 1,10—1,50 
Butter pro Pfund . . 0,85 —1,20 || Junge Hühner, das Paar 1,10— 1.0 
Tauben, das Baar . . 0,50 —0, 70 Mk. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

27. 8. 26. 8. 27 8. 26 8 
Tendenz der Fonbab. ſchwach jeit Bol: Pfandb. 2% % 100, — 100, 10 
Ruff. Banknoten. 216,501.60 „ 4 —.— —— 
War ſchau 8 3 216,15 216,10 Poln. Pfübr. 4 iR % 101,— 101,10 
169,95/169,95 Türk. 1% Anleihe 8 27 200 27.20 
Conſols 3 pr. 95,50 95,40 Ital. Rente 4% 92,75 92,80 
Gonjols 3 ½ br. 02,50 102.40 Rum. R. v. 1894 ae 98,50 93,80 
Conſoli 3% abg 102,40 102,40 Dise. Comm. 201,60/201,50 
N ‚8 94,—| 94 80 Harp, Bergw.⸗Act. 179,700 189,60 
Reich sanl 8, % 102,40 102,50 Thor. Stadtanl. 3% % 9875 98,75 

Wr. Pſbbr. 8% ud. II 91 20 91,— Weizen: loco in 

a AR 99,80] 99,80 New York 74% 75,.— 
5 Spiritus 70er lseo. | 5350| 53,70 

el⸗Dizeont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Anl. 57 

Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Die vorjährige Anweſenheit des Kaiſers und der 


Oeffeutliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 30. d. Mts. und 
Freitag, den 2. k. Mts. 
von Vormittags 9 Ubr ab werde ich die 


Neſtbeſtände 
des Herm Gembickl'chen Waaren⸗ 
lagers hierſelbſt 
Culmerſtraße Nr. 1 
meifibietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
Reigern. 


S f SAAASAAAAAAAAAAAA AAG Ziegelei ⸗Park. 
| Sonntag, den 28. Auguſt er.: 


>| Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
errn Wilke, 
Anfang 4½ Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
Eintritt 25 Pig 


| Schützenhaus. 


VV 


Gaertner. 
Gerichts vollzieber in Thorn. Sonntag, den 28. Auguſt 1898: 
Bekanntmachung. en 
Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſoll eine 


größere Anzahl guter Wieſenparzellen in 
Größen von 15—8.7 ha (6—35 Morgen), 
ſowie die ehemalige Förſterei Smollnik nebft 
dazu gehörigem Acker⸗ und Wieſenland für 
die Zeit vom 11. November d. Js. ab auf 
6 Jahre weiter verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin an Ort 
und Stelle auf Mittwoch den 7. Sep⸗ 
tember, beginnend Vormittags 8 Uhr 
in Grünbof bei Thorn III, anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die ſpeciellen Ver⸗ 
pachtungs bedingungen in dem Termin ſelbſt 
bekannt gemacht, aber auch vorher im 
Bureau 1 (Rathhaus) eingeſehen bezw. vr 
demſelben gegen Erſtattung von “ en 
Schreibgebühren abſchriſtlibb“ 0 Mark 
Tonnen. „ oezogen werden 

Der Mei“ 


Jahr „„etende hat im Termin die halbe 
erspacht als Bietungskaution zu hinter⸗ 


en. 

Der Hilfsförfter Neipert zu Thorn III iſt 
angewieſen, den Pachtliebhabern die einzelnen 
Parzellen auf vorheriges Anſuchen jederzeit 
vorzuzeigen, ſowie etwa gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 8455 

Thorn, den 26. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 

Javol verleiht dem Haare von der 
Wurzel bis zum Haarschaft ein ge- 
sundes Aussehen, eine vollkommene 
Naturfarbe, natürlichen Glanz und 
Sammetweichheit. Preis Mk. 2.— per 
Flasche für langen Gebrauch aus- 
reichend. In Thorn zu haben bei: 
Anton Koczwara, Drogenhandlung. 


ED — 
eee %%% %%, 


Wer Luft hat ; 


Militär-bencert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabe hoboiſten Herrn Stork. 
Familien⸗Billets (3 Peiſenen 50 Pf.) find 
nur im Vorverkauf dis Abends 7 Uhr bei 
Herrn Grunau vorräthig. 
An der Abendkaſſe à Perſon 25 Pf. 
nfang 8 Uhr. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAG 


ae Verein. 
Turnfahrt nach 
Culmfee 


Sonntag, den 28. d. Mts. 

Zöglingsabthellung 8 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal, Hauptabtheilung 2 Uhr vom Stadt⸗ 
bahnhof. 3 


Spazierjahrt. 


Sonntag, den 28. Auguſt er. 
—— — fährt Dampfer „Emma“ nach 


4 | 
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a | Fhorner Ratfiskeller. 
Waldſchlößchen-Brauerei A. G. meta- 


Grosse Krebse, Krebssuppe, 


Allenftein. besten russ. Caviar (ohne Salz). Gross-Graukörni 
Thorn, Altstädtischer Markt 12 Junge Rebhühner und ee 9. 
empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden und Flaſchen 


RM BE \ 
z 2 


727 


— A 


Emaillirung Fahrräder 


| und 
und Vernickelung. TEL Nähmaschinen. 


AAAAAAAAA, 
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en N g $ 50 Flaſchen hell 4,20 Rmk., dunkel 5,00 Amt. fr. Seezungen und Remoulade 
din geitempeiten malfio $ 19 „ 2 fr. Schleie (blau), Aale u. junge Zander etc. 

= ‚galt. Trauringen. en un nnr Heute: Jungen Rehrücken u. Rehkeule. 
Joldplattirt Paar von 4 Mk. an. N Feinste grosse Pfirsiche. 


Louis Joseph, 


Uhren, Goldwaaren, Brillen. 


Das grösste Krankenhaus Deutschland's 
ESeglerſtraße. das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
0000000000009 00 urtheilt über 


Zur Mitnahme ins Manüver Lessive Phenix 


empfiehlt vorzügliche harte (Patent J. Picot, Paris) von 


Servelat- und Salamiwurst. L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 
3458 - rn Es wird Ihnen hiermit auf Dre Nase bescheinigt, dass im 
gebrau 


— —. lin Arber 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
>= Ambos 5 


dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phönix“ verwendet wird. 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
und 1 gebrauchte züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Metall-Dr ehbank Bearbeitung der damit zu er äsche und in einer bis 
zn kaufen geſucht. 3451 
Inſtallationsbureau Thorn, 
Coppernicusſtraße 9. 


Anerkannt best bekömmliche Biere sowie schöne 


Mosel und gute Bordeaux - Weine. 
Angenehmster Aufenthalt. 
Mit Hochachtung 


Carl Meyling, 


Inhaber der Thorner Rathskellerei. 


Unwiderruflich bis Sonntag den 28. August. 
N Victoria-Garten 


und angrenzendes Gelände. 


Krites wellprenßilhes Volkofeſt 


à la Dresdner Vogelwiese, 


Sonntag, den 28. Auguſt 1898, abends 9 Ahr 


Grosses Brillant-Feuerwerk, 


u a. Schlachten-Potpourri, Beschiessung von Magdeburg. 
Von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten 
u Pf., Kinder in Begleitung Erwachſeuer ſrel. 
Eutree 10 Pf. under in Begleitung Erwachſener fre 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten - = 


ein Porträt in Lebensgrösse 2 Jeden Sonntag: 
(Brustbild) Damenhüte De Extrazu 


- - werden sauberund billig 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen d on Thorn 


dessen wirklicher Werth mindestens 80 Mark ist. gernirt 3 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner Brükenstrasse A N 1 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 2 AS nat Ottlotschin 
Abfahrt Stadibahnhof 2 Uhr 55 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 


dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 

Der Direktor gez, Prof Dr. Rumpf. 


eee 
deffentliche Erklärung! 


Die geferti Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschättigen zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf 8 auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 


Wir liefern 
für nur 13 Mark 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 3461 


Alifäbt. Markt 20, I. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 L. Beutler. 

361. Zimmer vom 1. September mit 
Penſton zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
Die I. und II Etage 


Seglerſir. 9, vom 1. Oktober 1898 billig 
derm. Näheres Culmerſtr. 4 im Bureau. 


Wilhelmstadt. 


In unfern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt find noch 


2 Wohnungen 


zum 1. Oetober zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 


- entzückt sein wird. N 1949 R. de Comin. 
iſt die Wein Wohnung von Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. Die von dem 8 Herrn TT 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- Dr. Wodtke bewohnte Wiener-Cafs Mocker 

u vermiethen. Näheres beim Portier. tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 7 


II. Etage Jeden Sonntag: 


in meinem Haufe, Breiteſtraßze 18 u, 
iſt p. 1. October d. Js. zu vermiethen. Nachm. von 5 Uhr bis 7/ Uhr Abende: 


A. Glückmann-Kaliski. Unterhaltungs - Musik 


ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecka 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad 2c. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


uifsriirnne ® MER” Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- BO0SLE000000000000000 im Garten. 
Bäckerſtraßze 39, II, getreueste See le, der Porträts eh: eee F Nachdem 
1 Zimmer von ſofort zu vermiethen. ass te Anerkennungs- und Danksagungssohreiben liegen zur 9; . 7 212 
1 ; Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
Eine Wohnung 12 io Are küche, und 2 Simmer H. Etage nach vorn Familien * Kränzchen. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, Tapuer. 
Die I. Etage 


— vom Ottober zu vermiethen. Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Der Speicher Baderſtr. 28 z a Kaflischer, Bnderitt. 2. | nug- — 
äckerſtraße 47 iſt iſt noch in 5 — oder AO auch ein⸗ Brombergerfſtraße 46 Q nebſt angrenzender Stube r Wo nun um 
Segunda iſt — zeln, als Bagerräume Alp beamer 18 Brücke chraß 10 2 L 5 rell Der Laden e ne von 3 Stuben, 1 Kammer, Eutr 

\ „bent. i enſtraße ein Lage er zu necke Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend D „ ee. 
Benn, 5 ee erfragen dortſelbſt im Tech niſchen — vermiethen. Näheres bei ” Kusel. 1 5 vermiethen. Pooh Haft paß Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
e eee eee Einzelnes Zimmer, Tg Wegen Todesfall Laute (Wromberger Berbabt) in 
T 

x 28. re urm e 12. ere 2 u vermiethen. 2674 

2650 . 18: [an derlei Zeihuifchen Buren. Dreundiſche Wohnung, 2 Bimmer, pee | gain gut mgl. Zimmer uebſt Kabine möbl. 3 immer uecbſt Nabinet Schulſtraße 20, I, rechts. 

4. Eig. 3 Zim., Küche, Zub. 3. p. Bäckerſtr. 5, 1 Wohn. b. 4 Zim. u Zub. m. Waflerl. N Küche m. allem Zubehör, Ausſicht n. d. E van ſogleich zu vermiethen. Zwei Blätter u Illuſtrirtes Sonn ⸗ 
Aufwärterin geſucht Coppernicusſtr. 33, 1. Okt z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30.1 Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäckerſtr. 3. 32 88 Coppernikusſtraße 20. "tngsblatt. 

— — — eee 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


